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I.
pe (üapeilen ks IjeUtgen $xm)ts nnb 3t. Jïlidjaels

in $dpoj.

5Bon Sßiofeffot 3Dljann SRetjet in ©ctjiutja unb Slicfjiteft 3 spiactbu« ©egeffei

in Sucem.

Sluf bem alten griebtjofe ju ©djrotjj neben ber SRutterfirdje

fterjen jroei überetnanber gebaute geroeifjte «gäufer, baê Seintjauê,
im Sotfêmunbe Serctjel (career mortuorum) genannt unb bem tjeü

tigen Sreuje geroibmet, unb bie ©t. 3Rtdjaeïê=©apeffe, atê bte

obere Sirdje. ©è finb ©enfmate auè ber fogenattttten ©pujbogen
ober gotfjifdjen Saupertobe, roeldje, auf Slnregung unferê «germ

Sereinepräfibenten, forootjl in gefdjictjtttdjer alê ardjiteftonifdjer
|jtnftd)t ju beteudjten oerfud)t roerben.

SRatt famt biefe Sirdjen unb übertjaupt jebeê Sauroerf in oer»

fdjiebenett Sejiebuttgen bettactjten : juerft in feiner ©runbform ber

fèorijontalprojecttott, fobann in feiner fenfredjten Stnfidjt, ©ection

unb Serjierung, unb brittetiê in be,r fpecififdjen ©onftruction, gletdj*

jeitig mit Stüdfidjt auf baê pertoettbete SRaterial. Sei unfern Sau*

objeeten tritt ber galt ein, bafj afte brei Setradjtungen ju gleidjer

©djlufjfolgerang Ijintetten, unb bie beiben ©apeffen in ©cljrorjj,

oteffeidjt mit Sluênaljme beê äufjern maffioen Umgangeê am Sein*

tjaufe, alê ein eintjeitlicxjeê uttb in gletdjer Sertobe ooffenbeteê

Sanbenfmal erfdjeinen laffen.
©ie ©runbform ift ein Stedjted. (©ielje 3etdjmmg beê «germ

3. SRerjer in ber artiftifdjen Seitage Lit. a). SRit Sfuefdjlufj beê

eben berütjrten Umgattgeê (^erraffe) b), mit Snbegriff beè ©tjor-

©efcfjicbtsfib. »anb XVIH. 1

Die Capellen des heiligen Kreuzes and St. Michaels
in Schwyz.

Von Professor Johann Meyer in Schwyz und Architekt I Placidus Segesser

in Lucern.

Auf dem alten Friedhofe zu Schwyz neben der Mutterkirche
stehen zwei übereinander gebaute geweihte Häuser, das Beinhaus,
im Volksmunde Kerchel (career mortuorum) genannt und dem

heiligen Kreuze gewidmet, und die St. Michaels - Capelle, als die

obere Kirche. Es sind Denkmale aus der sogenannten Spitzbogen -

oder gothischen Bauperiode, welche, auf Anregung unsers Herm
Vereinspräsidenten, sowohl in geschichtlicher als architektonischer

Hinsicht zu beleuchten versucht werden.

Man kann diese Kirchen und überhaupt jedes Bauwerk in
verschiedenen Beziehungen betrachten: zuerst in seiner Grundform der

Horizontalprojection, sodann in seiner senkrechten Ansicht, Section
und Verzierung, und drittens in dex specifischen Construction, gleichzeitig

nnt Rücksicht auf das verwendete Material. Bei unsern
Bauobjecten tritt der Fall ein, daß alle drei Betrachtungen zu gleicher

Schlußfolgerung hinleiten, und die beiden Capellen in Schwyz,

Vielleicht mit Ausnahme des äußern massiven Umganges am
Beinhause, als ein einheitliches und in gleicher Periode vollendetes

Baudenkmal erscheinen lassen.

Die Grundform ist ein Rechteck. (Siehe Zeichnung des Herrn

I. Meyer in der artistischen Beilage I>it. g). Mit Ausschluß des

eben berührten Umganges (Terrasse) d), mit Inbegriff des Chor-

Geschichtsfrd. Band XVIII. 1
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grunbeê c), beträgt bte äufjere Sänge 35, bie Sreite 26V2 gufj;
bie innere lictjte Sänge jur lidjten SBeite oertjält fidj jiemlidj genau
roie 3 ju 2. ©iefeê Sertjältnifj trifft man tjäufig bei ben fleittera

gotljifdjett Sirdjett uttb ©apeffett; baê ©tjor beftetjt auê brei, einem

Dctogon attgebörenben gleidj grofjett ©eiten. Sïudj biefe gorm ift
feljr oerbreitet, unb roirb tjeute noctj bei ©rbautmg oon ©apeffett

itt germattifctjem ©ttjïe in Stnroenbung gebradjt.
!£ritt man oon aufjen an bie untere Sirdje ober ©rtjpta, fo

fàjeint ber äufjere Stnbau, roeldjer gletdjfam bie ©eftalt einer Xet*

raffe fjat, ttidjt gleidjjeittg mit bem Uebrigett errietet roorben ju
fein, inbem bie ©äulen beê Unterbaueè unb Umgattgeê itt iljrer
primtttoen unb rotjen adjtfeitigen gorm unb Searbeituttg einen ju
ftarfen ©egenfatj btiben mit bett fdjönen gerounbenen ©äulen im
innem ber ©rtjpta, unb ben jierlidjett fpätgottjifdjett genftern im
©tjor ber obern ©apeffe.

©iti näljerer Unterfudj, Ijauptfädjlidj aber ein Slid anf ben

©runbrifj ber untern Sirdje, bringt bie Ueberjeugung, bafj baê

©attje nidjt ftüdroeife angefügt, fonbern motioirt aufgebaut rourbe.

©iefe ftarfen SRauerförper an ben «gaupteden ber ©rtjpta fäjeittett

ttämlidj einen breifadjen ßmeä ju tjaben: erftenê finb felbe ein

geringe Soften oerurfadjenbeè @rfa|mtttel für bie att gottjtfdjen
Strdjen oorfommenben äufjern ©trebepfeiler, um atê SBiberlager

gege ben ©rud ber ©etoölbe ju bienen; jroeitenê bieten fie ein

cottftructioeê ©lement für einen bebedten ©ittgattg jum ©eelettljaufe,

fo toie ttidjt minber burctj felbe ein jroar nidjt befonberê äfttjeti*
fdjer, bafür aber prafttfdjer Umgang unb gleidjjeitiger ©ittgattg in
baê ©t. SRiàjaelê Sirdjtein geroontten rourbe. Slber eê ift fjöctjft

toatjrfdjeinlidj, bafs auf biefen oermuttjltd) oiel früljer beftanbetten

Umgang, ber mit einjeltt oorfinblicben Sautljeilen felbft an bie

romanifcbe Seriobe Stemittiêcenjen toedt, bie gegenroärttge obere

(Capette ganj nett gebauett rourbe, unb bei gletdjem Slnlaffe ein

ttjeiltoeifer Umbau im Srotern ber ©rtjpta oorgenommett roorben

tft, roeldje Sermuttjung burdj baê Stadjfotgettbe beftätigt ju roerben

fdjeint.
©te fenfredjte Srojection bei unfern Sauobjecten jerfäfft oor=

erft in bie Stnfidjt oon Stufjen d), unb in jene beè Duer= e) unb
Sättgefdjttittee f). Slue ben lectern roirb man geroafjr, bafj jroei
geroölbte Stäume, b. tj. jroei ©apeffen über einanber fidj beftnben,

grundes «), beträgt die äußere Länge 35, die Breite 26^2 Fuß;
die innere lichte Länge zur lichten Weite verhält sich ziemlich genau
wie 3 zu 2. Dieses Verhältniß trifft man häusig bei den kleinern

gothischen Kirchen und Capellen; das Chor besteht aus drei, einem

Octogon angehörenden gleich großen Seiten. Auch diese Form ist

sehr verbreitet, nnd wird heute noch bei Erbauung von Capellen

in germanischem Style in Anwendung gebracht.

Tritt man von außen an die untere Kirche oder Crypta, so

scheint der äußere Anbau, welcher gleichsam die Gestalt einer
Terrasse hat, nicht gleichzeitig mit dem Uebrigen errichtet worden zu

sein, indem die Säulen des Unterbaues und Umganges in ihrer
primitiven und rohen achtseitigen Form und Bearbeitung einen zu

starken Gegensatz bilden mit den schönen gewundenen Säulen im
innern der Crypta, und den zierlichen spätgothischen Fenstern im
Chor der obern Capelle.

Ein näherer Untersuch, hauptsächlich aber ein Blick ans den

Grundriß der untern Kirche, bringt die Ueberzeugung, daß das

Ganze nicht stückweise angefügt, sondern motivirt aufgebaut wurde.

Diese starken Mauerkörper an den Hauptecken der Crypta scheinen

nämlich einen dreifachen Zweck zu haben: erstens sind selbe ein

geringe Kosten verursachendes Ersatzmittel für die an gothischen

Kirchen vorkommenden äußern Strebepfeiler, um als Widerlager
gege den Druck der Gewölbe zu dienen; zweitens bieten sie ein

conftructives Element für einen bedeckten Eingang zum Seelenhause,

so wie nicht minder durch felbe ein zwar nicht befonders ästhetischer,

dafür aber praktischer Umgang und gleichzeitiger Eingang in
das St. Michaels Kirchlein gewonnen wurde. Aber es ist höchst

wahrscheinlich, daß auf diesen vermuthlich viel früher bestandenen

Umgang, der mit einzeln vorfindlichen Bautheilen selbst an die

romanische Periode Reminiscenzen weckt, die gegenwärtige obere

Capelle ganz neu gebauen wurde, und bei gleichem Anlasse ein

theilmeiser Umbau im Innern der Crypta vorgenommen worden
ist, welche Vermuthung durch das Nachfolgende bestätigt zu werden
scheint.

Die senkrechte Projection bei unsern Bauobjecten zerfällt vorerst

in die Ansicht von Außen cl), und in jene des Quer- o) und
Längeschnittes l). Aus den letztern wird man gewahr, daß zwei
gewölbte Räume, d. h. zwei Capellen über einander sich befinden,



oon benen bte untere, ju meldjer man mittelft oier ©taffein ge*

langt, 9l/„, bie obere 17-/2 ©djroeijerfufj tjodj ift, im Sidjten oom
Soben biè iti ben ©djeitel beê ©eroölbee gemeffen. Seibe tjaben
maffio gemauerte ©eroölbe. ©ie aàjtfelbige ©ternform ift bttrdjroeg
bie ©runbform, nur jeigt fidj biefelbe in ber obera Capette tauet
uttb regelmäßiger; bentt ba befielen fämmtlidje ©urtungen auê ge*

fjauenen ©feinen unb oerfnüpfen ftdj bei iljrem Stnlanf g) uttb ©urdj*
freujung h). gtg. i) finb Duerfdjnitte biefer ©eroölberippett. S«
ber SRitte ber SBölbung, too bie ©urtungen einanber burdjbringen,
ftnb SBappenfctjilbdjen unb Stofetten angebradjt *). ©ie ©eroölbe*

flädjen ber ©rtjpta finb oermutljlidj auê SRangel att gettugfamer
,götje fretêruttb gebilbet; biefelben entbeljren affer befonbem Sluê*

jeidjttung ober ©infaffung 2), unb fenfen fidj auf jwei fannelierte
auf ber SRittetacfjfe ber Sirdje befinblidje ©äulen k) concentrifdj ab.

©ê ift unjtoeifelbaft, bafj ber untern MapeUe ber ßmed einer

©ropta ober ©ruft intterooljttt. ©iefe ©rtjpten bilbeten einen roe*

fentïictjen Seftattbtljeil ber Strien ber romattifdjett Sauperiobe,
befanben fidj immer unter bem um meljrere ©tüffen über baê

SRittelfdjiff ertjötjten ©tjore. S™ breijeljtitett Saljrtjunbert oerfdjroin*
ben felbe bei bett gröfjem ©otteerjäufertt gättjlidj, unb erfdjeinen

nur auêîtatjmêroeife in ber ©ottjif unb bei fteinem Sirdjett unb

©apeffen jum ßmeäe ber Segräbniffe für bett ©lerne ober anbere

anfeljttlidje Serfonett.
SBerfen roir einen Slid auf baê Sleufjere, auf bie «gauptform

unb Draamentif, fo fällt fogteidj auf, bafj, einige genfter auêgenom*

men, auf ben ©djmucf ber gaçabe roenig oerroenbet, unb nament*

lidj bie Sleftljetif bem prafttfctjen ßmeäe untergeorbnet rottrbe. Sn
biefer «ginftdjt leibet bie oorbere ober ©iebelfeite an bebeutettber

Seertjeit, fo jroar, bafj ber, roentt audj jiemltdj mafftoe Unterbau
ober Perron, einen rootjlttjuenbera ©ittbrud auf ben Sefdjauer aueübt.

©ie ©ingangetb^üren itt bie ©rtjpta uttb in bie obere ober

«gauptcapeffe, tjaben «gollfetjlengliebemng mit ftumpfen ©pi^bogen;

¦) S8iS jum Safjr 1795 äierten bie et. SRifyaelS&aptUe gematte ©fa«fi*fjilbe

bet tobt. eibg. Dtte unb bes Otbt« Bon @t. ©allen. (£f). gafbinb, Sie»

figionsgefifjictjte £fjt. II, ©. 268.j
3j Slm ©etoölbe rcaien ein)! bie «p.etogttjpijen ber »ier ®»angetijìen gemalt,

anno 1780 abet tieijìticfjen œoiben. (îlm a. D. S. 265.)

von denen die untere, zu Welcher man mittelst vier Staffeln
gelangt, 9Vs, die obere 17'/2 Schweizerfuß hoch ist, im Lichten vom
Boden bis in den Scheitel des Gewölbes gemessen. Beide haben
massiv gemauerte Gewölbe. Die achtfeldige Sternform ist durchweg
die Grundform, nur zeigt sich dieselbe in der obern Capelle reiner
und regelmäßiger; denn da bestehen sämmtliche Gurtungen aus
gehauenen Steinen und verknüpfen sich bei ihrem Anlauf ß) und
Durchkreuzung K). Fig. i) sind Querschnitte diefer Gewölberippen. Jn
der Mitte der Wölbung, wo die Gurtungen einander durchdringen,
sind Wappenschildchen und Rosetten angebracht y. Die Gewölbeflächen

der Crypta sind vermuthlich aus Mangel an genügsamer
Höhe kreisrund gebildet; dieselben entbehren aller besondern
Auszeichnung oder Einfassung ^), und senken sich auf zwei kannelierte

auf der Mittelachse der Kirche befindliche Säulen K) concentrisch ab.

Es ist unzweifelhaft, daß der untern Capelle der Zweck einer

Crypta oder Gruft innewohnt. Diefe Crypten bildeten einen
wesentlichen Bestandtheil der Kirchen der romanischen Bauperiode,
befanden sich immer unter dem um mehrere Stuffen über das

Mittelschiff erhöhten Chore. Jm dreizehnten Jahrhundert verschwinden

selbe bei den größern Gotteshäusern gänzlich, und erscheinen

nur ausnahmsweise in der Gothik und bei kleinern Kirchen und

Capellen zum Zwecke der Begräbnisse für den Clerus oder andere

ansehnliche Personen.

Werfen wir einen Blick auf das Aeußere, auf die Hauptform
und Ornamentik, fo fällt fogleich auf, daß, einige Fenster ausgenommen,

auf den Schmuck der Facade wenig verwendet, und namentlich

die Aesthetik dem praktischen Zwecke untergeordnet wurde. Jn
dieser Hinsicht leidet die vordere oder Giebelseite an bedeutender

Leerheit, so zwar, daß der, wenn auch ziemlich massive Unterbau
oder?srron, einen wohlthuendem Eindruck auf den Beschauer ausübt.

Die Eingangsthüren in die Crypta und in die obere oder

Hauptcapelle, haben Hohlkehlengliederung mit stumpfen Spitzbogen;

>) Bis zum Jahr 1795 zierten die St. Michaels-Capelle gemalte Glasschilde

der löbl. eidg. Orte und des Abts von St. Gallen. (Th. Faßbind, Re-

ligionsgeschichte Thl. II, S. 268.)
y Am Gewölbe waren einst die Hieroglyphen der vier Evangelisten gemalt,

»nv« 1780 aber verstrichen worden. (Am a. O. S. 266.)



bie Sidjter ber Untercapelle, fo roie Diejenigen beiben an ber ©te*

belfrottt neben ber Stljüre, nätjera fidj jroar mefjr bem Stunbbogen,

finb aber gottjifctj gegliebert Sm auègebilbetften gottjifc^en ober

germanifctjen etnie finb bte ©tjorfenfter geljalten, 1) beren SRafj*

roerf nadj guten Sorbilbern conftruirt tft : roir% feljen ba bie oer*

feljrt einanber anliegenben gifdjblafen nebft roeitern fünftticljett Ser*

fctjlingungen. ©benfo beaebteneroerttj ftnb bejüglidj ifjrer 3eidjnuttg
uttb Searbeitung bte jroei fteinernen ©äulen im «Räume ber ©rtjpta,
auf roeldjen bie ©eroölbe rufjen. ©ie biefe ©äulen fdjraubenför*

mig umjietjenben unb fidj burdjbringenben Sannelierungett, roeldje

auê einem aàjtedigen Sera ftdj tjerauêtoinben k), getjörett ber fpät
gottjifdjett Saujeit att, ba felbe nictjt nur fein, fonbern jierlicl)
gearbeitet finb.

©oll mm auè bem Sor£)anbenen beftimmt roerben, in roeldje

©podje ujtgefätjr bie ©rridjtuttg ber in grage fteljetiben griebtjofê*
©apeffett iti ©djrotjj ju oerfetjett fei, fo fann biefeê gefjeijen forootjl
burdj Sergleicß mit äljnlidjen in unferm Satertanbe oorftnblidjen
Sautoerfett, alê audj, inbem man bie Slngaben betoätjrter ©crjrift=
fteller ber Slrdjiteftur uttb Sunftgefdjidjte, rote eineè Sübfe, SBagner,

©pringer u. a. m. ju Statfje jiefjt. Qu 3ufammenfaffung altee

beffen bürfte man faum fetjl geljen, toenn angenommen roirb, bafj

fdjon itt ber romanifdjen Sauperiobe, mtttjin im jroölften ober

breijetjnteti Sabrbwubert, eine ©rtjpta ober Sobtenïjauê * ©apette

mögltctjerroeife beftanben Ijabe, beren tïjeilroeifer Umbau mit bem

gänjtidtjen Steubau beê obern Sirdjleinê in rein gotfjifdjem ©toie
att baê ©nbe beê fünfjebnten, ober felbft ttt ben Slnfang beê feerjë*

jeljnten ©äculume ju oerfe|en roäre.

©iefer auf ardjiteftonifdjen ©runbregeln gefufjten Stnfdjauttng
fömmt auetj bie urfunblidje ©efdjidjte ju Qülfe lj.

Sm 13. Sanbe biefer 3eitfdjrift ^ 250) rourbe ein Srief
auè ber Urfdjrift abgebrudt, anê roeldjem tjeroorgerjt, bafj ber ©on*

ftanjifctje Söeitjbtfctjof SReldjior ben 1. unb 2. SBeinmonatê 1520 in
©djrorjj roar, unb am erften Sage bie über bem Seintjaufe erbaute

©t. SRidjaelêcapelle mit itjren brei Sittären; am anbern Sage baê

Seinbaue felbft unb Die untere dapale biefer Sirdje mit bem Slltare

l) SDen fjiffoiifcijen SEfjeil tiefet beiben etfien älbljanbtuttgen teictjte ïïtdjioat
3. Sdjnettet.

die Lichter der Untercapelle, so wie diejenigen beiden an der Gie-

belfront neben der Thüre, nähern sich zwar mehr dem Rundbogen,
stnd aber gothisch gegliedert, Jm ausgebildetsten gothischen oder

germanischen Style stnd die Chorfenster gehalten, I) deren Maßwerk

nach guten Vorbildern construirt ist: wir^ sehen da die

verkehrt einander anliegenden Fischblasen nebst weitern künstlichen

Verschlingungen. Ebenso beachtenswerth sind bezüglich ihrer Zeichnung
und Bearbeitung die zwei steinernen Säulen im Raume der Crypta,
auf welchen die Gewölbe ruhen. Die diefe Säulen schraubenförmig

umziehenden und stch durchdringenden Kanneliernngen, welche

aus einem achteckigen Kern sich herauswinden K), gehören der spät

gothischen Bauzeit an, da selbe nicht nur fein, sondern zierlich

gearbeitet sind.

Soll nun aus dem Vorhandenen bestimmt werden, in welche

Epoche ungefähr die Errichtung der in Frage stehenden Friedhofs-
Capellen in Schwyz zu versetzen sei, so kann dieses geschehen sowohl
durch Vergleich mit ähnlichen in unserm Vaterlande vorfindlichen
Bauwerken, als auch, indem man die Angaben bewährter Schriftsteller

der Architektur und Kunstgeschichte, wie eines Lübke, Wagner,
Springer u, a. m. zu Rathe zieht. Jn Zusammenfassung alles

dessen dürfte man kaum fehl gehen, wenn angenommen wird, daß

fchon in der romanischen Bauperiode, mithin im zwölften oder

dreizehnten Jahrhundert, eine Crypta oder Todtenhaus-Capelle
möglicherweife bestanden habe, deren theilweiser Umbau mit dem

gänzlichen Neubau des obern Kirchleins in rein gothischem Style
an das Ende des fünfzehnten, oder selbst in den Anfang des

sechszehnten Säculums zu versetzen märe.

Dieser auf architektonischen Grundregeln gefußten Anschauung
kömmt auch die urkundliche Geschichte zu Hülfe ^).

Jm 13. Bande dieser Zeitschrift (S. 350) wurde ein Brief
aus der Urschrift abgedruckt, ans welchem hervorgeht, daß der
Constanzische Weihbischof Melchior den 1. und 2. Weinmonats 1520 in
Schwyz war, und am ersten Tage die über dem Beinhause erbaute

St. Michaelscapelle mit ihren drei Altären; am andern Tage das

Beinhaus selbst und die untere Capelle dieser Kirche mit dem Altare

>) Den historischen Theil dieser beiden ersten Abhandlungen reichte Archivar

I, Schneller.



beê tjeitigen Sreujeê l) oon ©runb auf unb oott neuem ehtgeœeujt,
unb bamit jugteictj bie Sfarrfirdje beê tjeitigen SRartinê fammt
bem griebtjofe reconcilirt tjabe2). — SBenn nun bamalê bie obere

Sirdje funditus et de novo geroeiljt roorben ift, bie untere ober bie

©rtjpta pariter de novo, fo liegt bie Sermuttjung tuùje, bie obere

Capette fei bamalê ganj neu erbaut roorben; ein rmterirbifdjeê Sircfj*
lein bürfte aber fdjon oortjitt beftanben Ijaben, bamit aber ein fol*
djer burdjgreifenber Umbau, roenigftenè im ©inbaue, roie felber

\e„t ftctj jeigt, oor fidj gegangen fein, bafj eine SBiebereinroeiljung

notljroenbig geroorben. gür bie lettere Stnfidjt jeuget beê wettern
eine intereffartte Suffe Sapftê Seo X. oom 24. Sänner 1518. (©ietje
im Slntjange.) Qu biefem Slftenftüde fpridjt baê Sirdjenfjattpt beim

©tngange oon einer Sruberfdjaft beê tjeiligen Sreujeê unb ber

lieben abgefctjtebeneu ©eelen, roeldje fdjon feit längerer 3eit im
Serdjet, roo bie ©ebeine ber Serftorbenen aufbewahrt roerben, itjre
3ufammenfünfte unb Stnbadjtett geljalten bat, unb beren alte

©atjungett ttnb Drbnungen ber ïjeiltge Sater nunmeljr beftätigt.
SRerfroürbig ift eê audi, roie nebft ben Slbläffen, weldje Seo ben

SJtitgliebern ber Sruberfdjaft auf gewiffe gefttage unb bei jerfdjte*
benen Slntäffen fpenbet, annodj jette Sergünftigung oerbunbett ift,
bafj, falte auf ber Sfarrfirdje ein unterbiet laften follte, SReffe

unb ©otteêbienft in biefer Setntjauêcapeïïe bei oerfdjtoffenen Stjü*
ren gefeiert roerben bürfen.

Unfere ju beljattbelttbe untere Sirdje tjeifàt nadj bem SBeifje*

brief baè Ossorium, baê Seinïjauê, unb mit iljr ift enge oerbun*
ben bte barüber ftetjenbe SRidjaelêcapelle. — ©ê ift nictjt unmerf*

roürbig, bafj itt ber geme roie iti ber Stäbe, unb fdjon oon Sltterê

tjer, fo oiele Sobtencapellen bem beitigen ©rjengel SRictjael geroib*

>J gafbinb fagt, baf es ein fogenatmtei «ffia)len= obei gtügelattav geœefen

fei. (Si. a. D. e. 264.)
') Pfarrer ju ©cijwtjä tuai bamalS «fieinticf* SJöumli, ein auSgejeicfjnetei

SRann. — SBatum «Xitctje unb (SctteSacfct tuiebeium auSgefüfjnt wetben

rauften, bütfte root)! feinen ©tunb in $otgenbem finben. gafbinb etjäfjft
nämtidj im 2ten Stjeile feinet WefigionSgefajidjte (@. 112), mie im 3at)t8
1519 ein spiebitat Swinglis Sefjte auf bet Sanjel bem Sîoffe öotgettagen,
unb mie bann baS erboste SBolf benfelben auf bem «Sttcfjfjofe ex„riffen, ju
©oben geworfen unb tobt gefdjfagen fjabe; — batum eine «Sntoeifjung
bet geheiligten ©tatten.

des heiligen Kreuzes von Grund auf und von neuem eingeweiht,
und damit zugleich die Pfarrkirche des heiligen Martins sammt
dem Friedhofe reconcilirt habe ^). — Wenn nun damals die obere

Kirche tuuciitus et cls novo geweiht worden ist, die untere oder die

Crypta psrilsr cls novo, so liegt die Vermuthung nahe, die obere

Capelle sei damals ganz neu erbaut worden; ein unterirdisches Kirchlein

dürfte aber schon vorhin bestanden haben, damit aber ein
solcher durchgreifender Umbau, wenigstens im Einbaue, wie selber

jetzt sich zeigt, vor sich gegangen sein, daß eine Wiedereinweihung
nothwendig geworden. Für die letztere Ansicht zeuget des weitern
eine interessante Bulle Papsts Leo X. vom 24. Jänner 1518. (Siehe
im Anhange.) Jn diesem Aktenstücke spricht das Kirchenhaupt beim

Eingange von einer Bruderschaft des heiligen Kreuzes und der

lieben abgeschiedeneu Seelen, welche schon seit längerer Zeit im
Kerchel, wo die Gebeine der Verstorbenen aufbewahrt werden, ihre
Zusammenkünfte und Andachten gehalten hat, und deren alte

Satzungen und Ordnungen der heilige Vater nunmehr bestätigt.

Merkwürdig ist es auch, wie nebst den Ablässen, welche Leo den

Mitgliedern der Bruderschaft auf gewisse Festtage und bei zerschiedenen

Anlässen spendet, annoch jene Vergünstigung verbunden ist,
daß, falls auf der Pfarrkirche ein Interdict lasten sollte, Messe

und Gottesdienst in dieser Beinhauscapelle bei verschlossenen Thüren

gefeiert werden dürfen.
Unsere zu behandelnde untere Kirche heißt nach dem Weihebrief

das Os8orium, das Beinhaus, und mit ihr ist enge verbunden

die darüber stehende Michaelscapelle. — Es ist nicht
unmerkwürdig, daß in der Ferne wie in der Nähe, und fchon von Alters
her, so viele Todtencavellen dem heiligen Erzengel Michael gewid-

>) Faßbind sagt, daß es ein sogenannter Kasten- oder Flügelaltar gewesen

fei. (A. a. O. S. 264.)
2) Pfarrer zu Schwyz war damals Heinrich Böumli, ein ausgezeichneter

Mann. — Warum Kirche und GotteSacker wiederum ausgesühnt werden

mußten, dürfte wohl seinen Grund in Folgendem finden. Faßbind erzählt

nämlich im 2ten Theile seiner Religionsgeschichte (S. 112), wie im Jahrs
1519 ein Predikant Zwinglis Lehre auf der Canzel dem Volke vorgetragen,
und wie dann das erboste Volk denselben auf dem Kirchhofe ergriffen, zu

Boden geworfen und todt geschlagen habe; — darum eine Entweihung,
der geheiligten Stätten.
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met finb. Stod) fteljt ju gulba bte ©rtjpta ber Sirdje beê fjeiligen

SRidjael, Sunto 822 geweüjt. Unb aud) in SBieêbaben beftanb

bereite in ber SRitte beê rjierjetjnten Satjrtjunbertê ein Seinïjauê

ju ©tjren biefeê ^eiligenl). ©o roieberum ju granffurt am SRaitt2).
Sitte unfern fünf Drten nennen roir unter ben oielen SRidjaelê

ober grtebtjofcapeffen nur jene ju Slnbermatt3), Slrt, ©fdjenbadj,

Dberägeri, ©arnen 4), ©tanè 5) unb ©teinerberg. SBarum baê fo?

Serfuctjen roir eine ©eutung.
©er ©rjengel SRidjael ift ber fiegreidje Sorfämpfer für

©ott unb bie Sinber ©otteê gegen bett ©atatt unb feinen Sttüjang.

(Apocal. 12, 7.)
SBie ber ©tigelfürft SRidjael ber ©dju|getft beê aueerroäljlten

Solfeê im alten Sunbe toar (©an. 10, 21), fo ift er audj ber

©djufjgeift ber ftreitenben Sirdje im neuen Sunbe (Apocal-

12), unb roirb oott biefer alê foldjer oereljrt uttb angerufen. (Offic.

Apparitionis 8. SRai, unb Dedicationis 29. ©ept., S. Michaelis.)
©abttt lautett im Sreoier bie «gtjmnen unb bie Slntipljonen;
unb beim Missale finbet fidj im Graduale bie Slttrufung : Sancte

Michael Archangele, defende nos in praelio, ut non pereamus in
tremendo judicio.

Sn btlblidjer ©arftellung ertjebt ber tjeitige SRidjael
ale ber fiegreidje ©treiter tmb Sefdjü|er ber Slueerroätjlteit mit ferner
Stedjtett baê flammenbe ©djroert, unb ale ber ©ngel beê ©eridjteê
in feiner Surfen bieSBage; gegenüber bem fttieenben Sinblettt, ber
©eele beê ©erectjten, auf ber redjten SBagfdjale roirb ber ©atan,
obrootjl er fidj einen SRufjlftetn julegt, bennodj ju teidjt erfünben.

©ie crjriftli-ftje Saufrjmbolif beê SRittelatterê liebte eê,

gegenüber ber gefdjloffenett öftlidjett, wo ber ©tjor mit bem Sanc-

tuarium, an bie roeftltdje grotttalfeite, roo bie «gauptporta, bte jroei
©rjettget ©abriet unb SRidjael alê Sburme tjtnjuftetten — fo roe*

ttigftenê an bett «gaupt*, ©om=, ©rjttobal*©ettbftrdjett, alê SRittet*

<j ?tug«b. ^o|Jj. 1858. Seit. Sto. 144. — SDenfmälet aus ïtaffau, «peft

I, ©. 5.

*J 3. ©. SReufet, TOfceflaneen atttjiifctjen 3n£ja(ts, II, 326.
3) Sffieitjebtlef »om 28. Slug. 1643.

*) SBeifjebtief oom 21. Sloti. 1501.
») ffleifjebtief »om 17. Slo\>. 1482. ("©efcbtfib. II, 201.)

«

met sind. Noch steht zu Fulda die Crypta der Kirche des heiligen

Michael, Anno 823 geweiht. Und auch in Wiesbaden bestand

bereits in der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts ein Beinhaus

zu Ehren dieses Heiligen ^). So wiederum zu Frankfurt am Main ^).

Aus unsern fünf Orten nennen wir unter den vielen Michaels -

oder Friedhofcapellen nur jene zu Andermatt ^), Art, Eschenbach,

Oberägeri, Sarnen Stans °) und Steinerberg. Warum das so?

Versuchen mir eine Deutung.
Der Erzengel Michael ist der siegreiche Vorkämpfer für

Gott und die Kinder Gottes gegen den Satan und seinen Anhang.
Opoesl. 12, 7.)

Wie der Engelfürst Michael der Schutzgeist des auserwählten
Volkes im alten Bunde war (Dan. 10, 21), so ift er auch der

Schutzgeist der streitenden Kirche im neuen Bunde (^poes!-

12), und wird von dieser als folcher verehrt und angerufen. sOKo.

^MasMonis 8. Mai, und ösckeakwm« 29. Sept., 8. WeKssüs.)

Dahin lauten im Brevier die Hymnen und die Antiphonen;
und beim Ms5«ês stndet sich im 6,-acê«aês die Anrufung: Ssuets

NioKsel ^roKsnAele, clslsnàs nos in prselio, ut nou psrssmus iu
tremendo suckici«.

In bildlicher Darstellung erhebt der heilige Michael
als der siegreiche Streiter und Beschützer der Auserwählten mit seiner

Rechten das flammende Schwert, und als der Engel des Gerichtes

in seiner Linken die Wage; gegenüber dem knieenden Kindlein, der
Seele des Gerechten, auf der rechten Wagfchale wird der Satan,
obwohl er sich einen Mühlstein zulegt, dennoch zu leicht erfunden.

Die christliche Bausymbolik des Mittelalters liebte es,

gegenüber der geschlossenen östlichen, wo der Chor mit dem 8sno
tusrium, an die westliche Frontalseite, wo die Hauptporta, die zwei
Erzengel Gabriel und Michael als Thürme hinzustellen — so

wenigstens an den Haupt-, Dom-, Synodal-Sendkirchen, als Mittel-

>) Augsb. Postz. 18S8. Beil, No. 144. — Denkmäler aus Nassau, Heft

I, S. S.

-l I. G. Meusel, Miscellaneen artistischen Inhalts, II, 386.
Z) Weihebrief »om 28, Aug, 1643.
4) Weihebrief vom 21. Nov. 1S01.

s) Weihebrief vom 17, Nov, 1482, (Geschtfrd. II, 20tt



punften ber geiftlidjen unb oft audj ber roeïtlidjett ©eridjtêbarfeit.
Sieben bem roeftlictjen §aupteingange, an ber mittäglictjen ©de, auf
ber ©onnen* ober Sidjtfeite ftebt ber Sljurm beê ©rjetigelê
©abriet fortitudo Dei; tjter übt er baê Stmt beê ©oangeli*
ftett, füttbet oom Slufgang gegen ben Stiebergang ben SRenfctjen

bte ©rlöfung an. (©aniel 8, 16; 9, 21 unb Suf. 1, 19, 26), unb
labet fie ein jum Eintritt in bie Civitas Dei mit ber ©lodettfttmme:
Vivos voco. — Stuf ber Sîorb*, ©djatten*, EJÏactjtfeite ftebt ber

Sburm beê ©rjengetê SRidjael (beê Quis ut Deus); bier übt
er baê Slmt beê Prœpositus Paradisi, beê Princeps super omnes

animas-suscipiendas, beê Sanbtgerê ber fittftertt SRäcljte, beê ©?*

orjiftett, ber feinen in bie Civitas Dei Ijineinläjjt, metta er nictjt
glaubt an ben ©inen ©ott, unb nictjt toiberfagt bem Seufel
unb aller feiner «goffart; tjier gebietet er griebe nnb bietet baê

Stedjt ale ©ngel beê ©eridjteê, serenae autor pacis; —¦ tjier ift
ber Qof, Curia, ber griebtjof; bier audj gebietet er ben „Aereae

potestates" unb tröffet uttê mit ber ©locfenftimme: fulgura frango. —
Sn biefen Sfjürmen befanben fidj bie Oratorien biefer jroei ©rj=

enget, ober rourben fjinübergerüdt in ©in Oratorium jufammen
in bie SRitte biefer jroei Sburme über ber Porta. (Stadjlefenêroertlj
ift fjierüber „bie Sircfje ju ©rofjetttinben," oon Q. S. Stein;
©iefjett, 1857. ©. 26, 64—68, 71, 135 îc unb Saurifj beê

Slofterê ©t. ©allen/' oongerbinanb Seller; 3urtdj, 1844. ©. 20.)J)
Stun liegt eê, bem ©efagten ju golge, feljr natje, ben ©rj=

enget SRidjael — ben fiegretcben Sämpfer, qui fortis in praelio, qui
constitutus est princeps super omnes animas suscipiendas, qui
prœpositus est Paradisi — ale ben Patronus ber ©terbettbett, ber

Agonizantium, ale bett güljrer ber fdjeibenbett ©eelen, ju oeretjren
uttb anjurufen, bamit fte biefen tetjten, ben Sobeèfampf, gut be*

ftefjen, ibre Saufbafm ooltenben, ben ©lauben beroabren, unb bie

©iegeêfrone ber ©eredjtigfeit tm Sarabtfe empfattgett. — SRatt

roirb barum roenige, roenigftenè ältere unb in tatetnifdjer ©pradje

lj Sion biefem ©eftcbtspunfte aus betrachtet, gewinnt 3. S3, bie $ of Ci idj e

in Sucetn ein ganj befonbeies Sntereffe. Sei n ö i b t i dj e SEBenbelfìein

flattb befannttidj fiiifjei allein, abet fdjon in SBeibinbung mit bei «51. SDÌ i=

djaelScapette übet bei roeftlidjen Porta, an beten «Staffeln ba«

Officium Curiae geübt roiiibe.

punkten der geistlichen und oft auch der weltlichen Gerichtsbarkeit.
Neben dem westlichen Haupteingange, an der mittäglichen Ecke, auf
der Sonnen- oder Lichtfeite steht der Thurm des Erzengels
Gabriel ^ tortitudo Dei; hier übt er das Amt des Evangelisten,

kündet vom Aufgang gegen den Niedergang den Menschen
die Erlösung an. (Daniel 8, 16; 9, 21 und Luk. 1, 19, 26), und
ladet sie ein zum Eintritt in die Livitss vsi mit der Glockenstimme:
Vivos vooo. — Auf der Nord-, Schatten-, Nachtseite steht der

Thurm des Erzengels Michael (des (Zuis m Dsns); hier übt
er das Amt des propositus paradisi, des priussps supsr «muss
snima«'suseivisuclss, des Bändigers der finstern Mächte, des

Exorzisten, der keinen in die Oivitss vsi hineinläßt, wenn er nicht
glaubt an den Einen Gott, und nicht widersagt dem Teufel
und aller feiner Hoffart; hier gebietet er Friede und bietet das

Recht als Engel des Gerichtes, ssrsusz autor pucis; — hier ist

der Hof, Luria, der Friedhof; hier auch gebietet er den «Aerose

potsstatss« und tröstet uns mit der Glockenstimme: tueurs trauZ«. —
Jn diesen Thürmen befanden fich die 0>-<tt««e» dieser zwei
Erzengel, oder wurden hinübergerückt in Ein ^«/«num zusammen

in die Mitte dieser zwei Thürme über der Porta. (Nachlesenswerth
ist hierüber „die Kirche zu Großenlinden," von I. V. Klein;
Gießen, 1857. S. 26, 64—68, 71, 135 zc. und Bauriß des

Klosters St. Gallen," von Ferdinand Keller; Zürich, 1844. S. 20.) l)
Nun liegt es, dem Gesagten zu Folge, sehr nahe, den

Grengel Michael — den siegreichen Kämpfer, qui sortis iu prssiio, qui
sonstitutus sst priussps supsr oinuss snimas sussipisuclas, qui prs>
positus sst paradisi — als den pstrouus der Sterbenden, der

.4gs»iza»Mm, als den Führer der scheidenden Seelen, zu verehren
und anzurufen, damit sie diesen letzten, den Todeskampf, gut
bestehen, ihre Laufbahn vollenden, den Glauben bewahren, und die

Siegeskrone der Gerechtigkeit im Paradise empfangen. — Man
wird darum wenige, wenigstens ältere und in lateinischer Sprache

>) Bon diefem Gesichtspunkte aus betrachtet, gewinnt z. B. die Hofkirche
in L u c e rn ein ganz besonderes Interesse. Der nördliche Wendelstein

stand bekanntlich früher allein, aber schon in Verbindung mit der S t, M i-

chaelöcapelle über der westlichen?«rt«, an deren Staffeln das 0M-
vium Ouris? geiibt wurde.
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»erfafjte©ebetbüd)er für ©eiftlidje uttb Saien finben, itt roefdjetf

nidjt audj ber tjl. SRidjael um Seiftanb im Sobeêfampfe angerufen

roirb; befonberê aber gefdjteïjt biefs itt bem „Ordo commendatioms

animae," b. \ in ber Sitanei uttb iti ben barauf folgenben. ©ebeten für
bie ©terbenben, roie fie ber bie Srattfett unb ©terbetibett befudjenbe

Sriefter nadj Slnorbnuttg ber Sirdje ju oerridjten bat. (©ietje
Breviarium jroifdjen bett Psalm. Pcenit. uttb ber Benedictio mensae.)

©em fo ebett ©efagtett ju gotge liegt eê fetjr tialje, ben

tjl. SDÌictjael ale bett Patronus ber Serftorbenett, ber im Steint*

gungêorte büfjettbett, ju oereljren — itjn ben Sänbiger jener Dual*
geifter, bie baê reinigenbe ©traffeuer fdjüren. — ©arum fteljt in
ber Missa pro Defunctis in die Obitus bie erfte Oratio mit fot*
gettbettt SBorttaute: „Deus te supplices exoramus pro anima

quam hodie de hoc saeculo migrare jussisti, ut non tradas eam in

manus inimici, sed jubeas earn a Sanctis Angelis suscipi,
et ad patriam Paradisi perduci etc." — Sm O/fertorium ber Missa

pro Def. lautet bie Sitte mit fpectetter Sejtefjung auf ben hi- dRi*

djael alfo: „Domine J. C. rex gloriee, libera animas omnium fidelium
defunctorum de pcenis inferni et de profundo lacu; libera eas de

ore leonis, ne absorbeat eas tartarus, ne cadant in obscurum: sed

signifer Sanctus Michael reprœsentet eas in lucem sanctam, quam
olim Abrahae promisisti et semini ejus etc."

©ernnadj roerbett nutt aber mit ben ©eelen aucb bie Seid)*
name ber Serftorbettett unb itjre ShUjeftätten, bie Cdmeterien,

griebtjöfe, roo biefe fteröticrjen Ueberbteibfel bett Sofaummraf jur
Stuferftefjung, jur SBieberoereinigung unb jum ©eridjte | mit ben

©eelen erwarten, — unter bie befonberê Dbbut beê ©rjengelê
SRidjael geftellt fein. — ©ie Civitas Dei, bie Strebe, ift umfriebet
oon bem Sänbiger ber infernalen SRädjte; in biefer Xlmfriebung,
im Sirdj* ober griebtjöfe, ftnb audj bie Seidjname ber ©laubigen
gegen ©ntroetfmng nnb Serunetjrung gefdjütjt; befdjü|t finb fte oon
bem ©ngel beê ©ertdjteê, ber fie auê bett ©räbera beroorrafen
roirb jum ©eridjte — uttb biefer ift ber ©rjettgel SRidjael. —
Sofitioe Seroeife tjiefür finben roir in jener ©telle ber Epistola
S. Judœ (Vers. 9.): „©elbft SRidjael, ber ©rjenget, alê er
„fidj mit bem Seufel über SRoftê Setdjnam ftritt, roagte
„eê ttidjt, ein gludjurttjett ju faffen, fonbem fpradj: ,,„©er «gerr
„„ftrafe bid)!"" - ©O audj im Ritus benedicendi novum Cœme-

s

verfaßte Gebetbücher für Geistliche und Laien sinden, in welchen

nicht auch der hl. Michael um Beistand im Todeskampfe angerufen

wird; besonders aber geschieht dieß in dem ,,l)?ci« e«Mmenckctti«m«

<mim«," d. h. in der Litanei und in den darauf folgenden. Gebeten für
die Sterbenden, wie sie der die Kranken und Sterbenden besuchende

Priester nach Anordnung der Kirche zu verrichten hat. (Siehe
örsmarium zwischen den ?ssim. ?ceuit. und der öeueclictio mousse,)

Dem so eben Gesagten zu Folge liegt es sehr nahe, den

hl. Michael als den pstrouus der Verstorbenen, der im
Reinigungsorte büßenden, zu verehren — ihn den Bändiger jener
Quälgeister, die das reinigende Straffeuer schüren. — Darum steht in
der Hkl««a ôe/»»«êi« in äis Obitus die erste A'lUi« mit
folgendem Wortlaute: „Usus te supplices exorsmus pro auima

quam Kockie às Kos ssscu!« migrare sussisti, ut uou tracks esm in

msnus mimici, secl judsas sam a Sanctis ^«geki« «««oizn,

et sä patriam paradisi perciuei etc." — Im ö^e^orium der Rissa

pro Ost, lautet die Bitte mit specieller Beziehung auf den hl.
Michael also: „Oomiug I. 0. rsx Floris?, libera suimss omnium tiäslium
äetunctoruru äe poenis interni st äs protüuä« lacu; libsr» sas cêe

vre êsonis, ue absorbsst sss tartsrus, ue esäsut iu obscurum: «eck

«igm/er s!an«êu« M'e^asê x-sp^Menêsê sa« i» êueem «a«etam, quam
olim ^KrsKss promisisti et semini sjus etc."

Demnach werden nun aber mit den Seelen auch die Leichname

der Verstorbenen und ihre Ruhestätten, die e^ms^isn.
Friedhöfe, wo diese sterblichen Ueberbleibsel den Posaumnruf zur
Auferstehung, zur Wiedervereinigung und zum Gerichtes mit den

Seelen erwarten, — unter die besondere Obhut des Erzengels
Michael gestellt sein. — Die Evitas vsi, die Kirche, ist umfriedet
von dem Bändiger der infernalen Mächte; in dieser Umfriedung,
im Kirch- oder Friedhofe, sind auch die Leichname der Gläubigen
gegen Entweihung und Verunehrung geschützt; beschützt sind sie von
dem Engel des Gerichtes, der sie aus den Gräbern hervorrufen
wird zum Gerichte — und dieser ist der Erzengel Michael. —
Positive Beweise hiefür sinden wir in jener Stelle der ^Mêoia
S. /uci« (Vers. 9,): „Selbst Michael, der Erzengel, als er
„sich mit dem Teufel über Mofis Leichnam stritt, wagte
„es nicht, ein Fluchurtheil zu fällen, fondern sprach: „„Der Herr
„„strafe dich!"" - So auch im Wu« be»«<A«sncki ««,>«m
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leriiim enttjält bte jroeite Oratio folgenbe SBorte : „Deus,... qui
remissionem omnium peccatorum per tuam magnam misericordiam
in te confidentibus praestitisti, corporibus quoque eorum in hoc
Cœmeterio quiescentibus et tubam primi Archangeli (Michaelis) ex-
spectantibus consolationem perpetuam largiter imperare." *)

SIrd)iteftottifd) auegeprägt finbet fidj nun biefe Sbee
tjöäjft roatjrfdjeittlicb. an jenen fèaupttrcctjen, roelctje jroei Sfjürme
Ijaben, audj an norbroeftlidj ftefj enben, jumal roenn in ben*

felben ober junädjft benfelben ein Oratorium St. Michaelis fidj
beftnbet; bann aber ift bie Sejiebmng beêfelben auf baê Cœmete-

rium nodj gemifdjt mit ber ttnioerfalbebeutung, bie ber ©rjengel
SRidjael für bie Sirdje überhaupt tjat. Söfet fidj aber bie ge*

nannte fpecieffe Qbee oon ber fo eben bejeidjneten ttttioerfalbebeu*
tung ardjtteftonifdj ab, fo erfdjeint fie in Sobten* ober
Seititjäitfern, in ©rtjpten, roeldje bett ©rjengel SRidjael
jum ©djutsljerrtt tjaben. ©aber toobl bie ©rfàjeinuttg, bafj
fetjr oiele — unb oietteidjt alte fogenannten Seintjäufer bem fjt. SRt*

djaet, alê Patronus primarius ober bodj secundarius, geroeitjet finb. —
©rtüäfjnettetoertlj, ba roir gerabe oon ©t. SRidjael fdjreiben,

ift eine ©Ute, namentlidj in ©djropj, bem ©t. Sttclaufentag burdj*
auê ätjnlidj. ©ê roirb nämlidj bem SRidjaelèbtlbe in ber eben be*

tjanbetten ©apeffe an beffen gefttage ein gröfjer Stumenftraufj itt
bie «ganb gegeben, ttnb fielje, roäljrenb ber Sefper fliegt biefer

gürft beê «gimmelê in ben «gäufem umljer, unb bringt ben guten
brauen Sinbern oiele fdjottett ©aben; aber rooljtgemerft, nur für
biejenigen, roeldje roäfjrenb biefer Sefper itt feiner ©apeffe redjt
anbädjtig beten. Sludj bei ©t. SRidjael, roie er ben ©radjen unter
feine güfje jroingt, feljen roir baê gute unb böfe Sri«W ale tir*
fadje oon gurdjt unb Hoffnung, roie beim ©amtdjlauê nafje ju*
fammengerücft. (Sergi. ©infiebler=Satenber 1851.)

©ê übrigt nocb fdjliefjlidj, etroaê über baê jur ©teinmejarbeit
oerroenbete SRatertal ju fagen. — Sefanntlidj tjat ©djropj unb

Umgegenb feine ©anbfteine ober SRolaffe, toobl aber SRufdjelfalf

am SRptfjen uttb ben Stueläufern beê Sttgtbergê bei ©eeroen. SBegen

'J aSetgl. Liturgia sacra oon 3- SRarjoljl unb 3. ©ebnet[et, Sb. V,
©. 310, 317.

s
in'ttim enthält die zweite Oratio folgende Worte: „Usus,... qui
remissionem oinuium peoestorum per tusm msgnsiu misericoràism
in te conticlsntibu« prszstitisti, co^oribu^ ^««gus e««m iu Koo

Losmeterio quiesoeutibus ê«vKm M-imi ^l/e/ê»«A«/i ^liekselis)
«^eeêaMbus oousolstiouem psrpetusm IsrZiter impsrtire."

Architektonisch ausgeprägt findet sich nun diese Idee
höchst wahrscheinlich an jenen Hauptkirchen, welche zwei Thürme
haben, auch an nordwestlich stehenden, zumal wenn in
denselben oder zunächst denselben ein Oratorium 8t. NieKselis sich

befindet; dann aber ist die Beziehung desselben auf das Ocemete-

rium noch gemischt mit der Universalbedeutung, die der Erzengel

Michael für die Kirche überhaupt hat. Löset sich aber die

genannte specielle Idee von der so eben bezeichneten Universalbedeutung

architektonisch ab, so erscheint sie in Todten- oder
Beinhäusern, in Crypten, welche den Erzengel Michael
zum Schutzherrn haben. Daher wohl die Erscheinung, daß

sehr viele — und vielleicht alle sogenannten Beinhäuser dem hl.
Michael, als?strouus primsrius oder doch seeuuàsrms, geweihet sind. -—

Erwähnenswerth, da wir gerade von St. Michael schreiben,

ist eine Sitte, namentlich in Schwyz, dem St. Niclausentag durchaus

ähnlich. Es wird nämlich dem Michaelsbilde in der eben

behandelten Capelle an dessen Festtage ein großer Blumenstrauß in
die Hand gegeben. Und siehe, während der Vesper fliegt dieser

Fürst des Himmels in den Häusern umher, und bringt den guten
braven Kindern viele schönen Gaben; aber wohlgemerkt, nur für
diejenigen, welche während dieser Vesper in feiner Capelle recht

andächtig beten. Auch bei St. Michael, wie er den Drachen unter
seine Füße zwingt, sehen wir das gute und böse Prinzip als
Ursache von Furcht und Hoffnung, wie beim Samichlaus nahe
zusammengerückt. (Vergl. Einsiedler-Kalender 18S1.)

Es übrigt noch schließlich, etwas über das zur Steinmezarbeit
verwendete Material zu sagen. — Bekanntlich hat Schwyz und

Umgegend keine Sandsteine oder Molaffe, wohl aber Muschelkalk

am Mythen und den Ausläufern des Rigibergs bei Seemen. Wegen

') Vergl. t.iturZ'i« sscrs von I, Marzo hl und I. Schneller, Bd. V,
S. 3t0, 317.
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iljrer 3erflüftung eignet ftdj biefer marmorartige Salfftein wenig

ju feinern Strbeiten, um fo beffer aber für ttnterbauten, ba Staffe

unb Satte nur roenig auf ibn ettitotrfen. ©ie oier ale ©ttt|en
an nnferm Unterbaue angebrachten acbtfeitigen ©äulen finb oon
foldjem Sattmarmor, bodj jiemlidj rob, bearbeitet, unb eê ift nodj

nidjt ermittelt, ob felbe auê f. g. günblingen, ober itt einem bor*

tigen ©teinbrudje bearbeitet rourben. 3U alter übrigen ©teittljauer*
arbeit rourbe ©anbftein genommen, unb eê ift roatjrfcrjeinlicrj, bafj
baê baju oerroenbete SRaterial auê ben am ßua,ex\ee fdjon frütje
im Setriebe geftanbenen ©teinlagem, ju SBaldjrorjl, am Sotterbadj
ober Siemen bejogen toorben ift. SBir roägen an biefe letjtera Se*

merfungett feine anbere gotgerung ju reitjen, alê bafj bie ©podje
ber trjeitroeifen ©rbauung etroaê fpät anjunebmett ift, inbem früber
faum bie nöttjigen ©ommuntfationêmittet für gortfdjaffung fdjroerer
©tetnmaffen ju ©ebote geftanben ptten.

SC st b rt n «v

1518, 24 3ätmer$.
($ßfattai«*fjit> ©ctjrotjj.) ')

Leo episcopus seruus seruorum dei Vniuersis et singulis
présentes litteras inspecturis Salutem et apostolicam benedictionem. Ex

apostolice seruitutis officio meritis quanquam insufficientibus Diuina
nobis disposinone | commisso, ad ea libenter intendimus per que

pia fidelium uota presertim Diuini cultus augmentum et animarum

salutem concernentia desideratum consequantur effectum, et ut ea

que per fidèles ipsos pie facta et ordinata fuisse dicuntur ut firma

perpetuo et illibata [ persistant, cum a nobis petilur apostolico
munimine roboramus et alia de nouo concedimus prout id in Domino

conspicimus salubriter expedire. Sane pro parte dilectorum filiorum
Confratrum Confraternitatis omnium fidelium defunctorum in Capella

Cimiterii parochialis | ecclesie Ville Suytz Constantiensis diocesis

Prouincie Magunline institute nobis nuper exhibita petitio continebat,

quod alias ipsi pro feliciori statu diete Confraternitatis, Confratres

•J ©efädiglt mitgeteilt »on bodjro. «penn Sßfattei Snberbt^iit, SßeteinS*

mitglieb.

I«
ihrer Zerklüftung eignet sich diefer marmorartige Kalkstein wenig

zu feinern Arbeiten, um so besser aber für Unterbauten, da Nässe

und Kälte nur wenig auf ihn einwirken. Die vier als Stützen
an unserm Unterbaue angebrachten achtseitigen Säulen sind von
solchem Kalkmarmor, doch ziemlich roh bearbeitet, und es ist noch

nicht ermittelt, ob selbe aus s. g. Fündlingen, oder in einem

dortigen Steinbruche bearbeitet wurden. Zu aller übrigen Steinhauerarbeit

wurde Sandstein genommen, und es ist wahrscheinlich, daß

das dazu verwendete Material aus den am Zugersee schon frühe
im Betriebe gestandenen Steinlagern, zu Walchwul, am Lotterbach
oder Kiemen bezogen worden ist. Wir wagen an diese letztern
Bemerkungen keine andere Folgerung zu reihen, als daß die Epoche

der theilmeisen Erbauung etwas spät anzunehmen ist, indem früher
kaum die nöthigen Communikationsmittel für Fortschaffung schwerer

Steinmassen zu Gebote gestanden hätten.

Anhang.
1318, 2i Jänners.

(Pfarrarchiv Schwyz.) >)

I^oo episeopus serous seruorum clei Vniuersis st siuZuIis pre-
sentes Iitterss iospseturis Lslutsiu et spostoliesm beuedictionem, Lx
spostoliee ssruitntis ottimo msritis qusuqnam insutlieieutibus Oiuins
nobis dispositions > oommiss«, sd es libeutsr iutsudimus psr qus
pis tidslium uots prssertim Viuiru euitus suZmsutum et snimsrum

sslutem coucsrusntia desideratum cousequsntur ellectum, st ut ss

que per tìdslss ipsos pie tsets et ordiusts fuisse dieuutur ut firms

perpetuo et illibata ^ persistant, oum g uobis pstitur apostolico
mnnimius roborsmus et siis de uouo concsdimus prout id in Domino

eouspicimus saludriter sxpedire. 8sus pro psrte dileetorum filiorum
Loutrstrum Loufrstsrnitatis omnium tidslium dstuuotorum in Lspells
Cimiteri! psrockialis s scclesie Vills 8uvt? Loustsutisusis diocssis

pronincie Nsguntiue instituts uobis nupsr exkibits petitio eontiuebst,

quod süss ipsi pro tsliciori ststu diets Lonfrsternitsti», Lonfrstrs«

>) Gefälligst mitgetheilt von bochw, Herrn Pfarrer Inde rbihin, Vereins¬

mitglied.



Il
Confraternitatis huiusmodi pro tempore existentes Quater in Anno

Anniuersaria pro fidelium | quorum Ossa in dieta Capella reponun-
tur animorum salute cum decenti conuoeatione presbiterorum ac

vigiliis et Missarum solemnitatibus peragantur, statuerunt et ordina-

runt ac alia statuta et ordinationes ediderunt et fecerunt, prout in
illis dicitur contineri.

Ac volumus statuimus et ordinamus, quod
oblationes ex infra scriptis indulgentiis tam in festiuitalibus quam
Anniversariis a Christi fidelibus erogate, Fabrice et | reparationi necnon

ornamentorum emptioni, elemosine uero que euenient de cetero
in dieta Capella illius fabrice duntaxat cedere debeant, nullusque

prêter dictos Confratres in oblationibus et elemosinis huiusmodi se

intromittere debeant, quodque de cetero huiusmodi confrater- | ni-

tas, sancte Crucis et omnium animarum Confraternitas nuncupetur,
Necnon si aliqui ex Confratribus Confraternitatis huiusmodi aliqua
delinerent iniuste aut indebite occupata nescientes ueros heredes.

aut ad quos illa pertinerent seu restituenda essent, illorum j eiden«

Il
Lonfruternilslis Kuiusmoài pro tempore exisleutss Duster in ^.nn«

^naiusrssris pro liàelium ^ quorum Ossa in àicts LspsIIs rspouun»
tur suimorum sslute oum àeeeuti couuoestious presbiterorum sc

vigiiiis ot Uisssrum solsmuitstibus persgautur, statuerunt et oràiua-

runl se siis statuts et oràinstiouss eàiàsruut et fecerunt, prout in
iliis àioitur contiusri. (Zusre ^ pro psrte àictorum Loniratrum uobis

fuit Kumiliter suppliostum ut ststutis et oràinstiouibus preàietis pro
illorum subsistent!» Lrmiori, robur spostoliee couürmstionis sàueere

slissqus iu premissis «portuus prouiàere às benignitste spostoiies

àignsremur: Ms igitur j qui suimsrum sslutsm st àiuini oultus

sugmeutum sinceris stlectibus àesiàersmus sosàem Loutrstres et

eorum quemlibst s quibuseunque excommuuiostiouis suspensiouis et

iuteràicti sliisque ecclssissticis ssntsutiis oeusuris et peuis s iure

usi sb Komius quouis «ecssioue uel ^ esuss Istis si quibus quomo-
àolibet iunoàsti sxistuut, sà elfeetum preseutium àuntsxst cousequeu-
àum Ksrum serie sbsoiuentss st sbsoiutos kors esussutss, se sts-

tutorum et oràiustionum Kuiusmoài tsuores presentibus pro exprès-
sis Ksbeutss Kuiusmoài supplicstionibus inoiinsti ^ stsluts st oràius-

tisues preàiets qustiuus siut iieits et Kouests et ssoris Lsnouibus

nou oontrsris suotoritsts spostoiies teuore prsssutium eonkrmsmus

et spprobsmus suppieutss omuss et siugulos tsm iuris qusm tsoti
ckeksctus si qui torssu iuteruenerint in eisàem: ^ 1Ä nickiiomi-

nus eisàem st pro tempore existentibus Loufrstribus Loulrsteruits-
tis Kuiusmoài qussounqus sceississticss et seeuisres utriusque ssxus

personss usque sà numerum ^rioeutorum, iu quo vir et vxor pro
vus persons oomputontur iu Lontrstrss Loufrstsruitstis I Kuiusmoài

rseipieuài et àescribsuài, eisàem suetoritste et tenore liceutism et

tseultstem oouesàimus. L.o volumus ststuimus et «ràinsmus, quock

ohlstiouss sx intrs seriptis iuàulgeutiis tsm in ksstiuitstibus qusm
ànuivsrssriis s LKristi tiàslibus erogate, ?sbrics et j reparation! nee-

uon oruamentorum emptioui, eismosiue usro qus sueuisut àe estero
in àiets Lspsils illius fsbriee àuntsxst eeàsrs àsbsant, uuiiusque

prêter àietos Lontrstrss iu oblstiouibus et elemosiuis Kuiusmoài se

intromittsre àebsant, quockque àe estero Kuiusmoài conlrstsr- j ni-

tss, ssnete Lrueis et omnium snimsrum Loutrsternitss uuneupetur,
Necnon si sliqui ex Lootrstribus Loutìatsrnitatis Kuiusmoài sliqua
àetinsrent iniuste sut inàebite occupsts neseieutes ueros Kersàes.

«ut «ck quos ilia psrtinereut seu restituenàs ssssut, illorum j «iàem
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Capelle assignatione de suorum Confessorum Consilio facta, per eos

absolui possint, et super illis amplius molestari nequeant. Et si

quando ecclesiam ipsam interdici contigerit, nichilominus in ea

tempore interdicti huiusmodi Missas et alia diuina officia clausis | ianuis

celebrari facere ualeant, dummodo Confratres ipsi causam non de-

derint huiusmodi interdicto. Et si eidem Capelle tot redditus assig-

nentur, ex quibus vnus Sacerdos sustentari possit, ex tune unum
Sacerdotem idoneum ibi tenere, fructibus [ uero similiter excres-
centibus, illi in utililatem dicte ecclesie conuerti possint. Et ut
Capella ipsa congruis frequentelur honoribus ac prefati Confratres et

alii Christi fidèles diuinis feruentius insistant, et ad ipsam Capellam
libentius confluant, ac orationes [ suos effundant, manusque promp-
tius porrigant adiutrices, quo ex hoc ibidem dono celestis gratie
uberius conspexerint se refectos, de omnipotentis dei misericordia

ac b alorum Petri et Pauli Apostolorum eius auctoritate confisi,
omnibus et singulis | utriusque sexus christi fidelibes etiam Confratribus

actu minime existentibus, uere penitentibus et confessis.

IS

Lspelle sssignstious äs suorum Lonlsssorum eonsiiio Kots, psr eos

sbsolui possiut, st supsr illis smplius molestar! nequesnt. Lt si

qusnào eeelesism ipssm iriteràiei contigerit, uiekilominus in ss tsm-

pors iuterciicti Kuiusmoäi Wssss et siis äiuius «Weis elsusis j isuuis

eelsbrsri kscere usiesnt, äummoäo Loutrstres ipsi esussm uou äe-

äeriut Kuiusmoäi iuteräieto. Lt si eiäem Lspells tot rsääitus assig-

neutur, ex quibus vnus 8seeräos sustsutsri possit, ex tune uuum
Lsceräotem iàousum ibi teuere, kruetibus ^ uero similiter exerss-
oentibus, illi iu utililstsm äicts eeeiesis couusrti possint. Lt ut Ls-

pslis ipss cougruis krequentetur Kouoribus se preksti Loutrstres et

siii LKristi tiäslss äiuiuis ksruentius insistsut, st sä ipssm Lspeilsm
libeutius eonllusnt, se orstioues s suos sktuuàsut, msnusque promp-
tius porrigsut säiutriees, quo ex Koe ibiäem äouo eeisstis gratis
uberius eouspsxerint se retectos, äs omnipoteutis äei miserieoräis

se b storum Petri et Pauli spostoiorum eius suetoritste eoukisi,

omnibus et singulis ^ utriusque ssxus ekristi tiäeiides etism Loukrst-
ribus setu miuime existentibus, uers penitentibus st couksssis. qui
in äiebus ^universsriorum prsäietorum (Zuster iu ^rmo äuntsxst,
sut äispositioue slieuius ssu sliquorum Loukrstrum simul uei sue-
esssiue ^ äsesäeutium, (Zuotisus Kst, äiuiuis olkieiis iu loco ubi es

eelebrsri eoutigerit, s principio usqus sä linsm iutsrkueriut, et pro
eorum keiici ststu sc susrum et omnium liàelium äekuuctorum sui-

murum sslute äeuotss äso preees ekluäsriut, septem j ^nnos et

totiäem (jusàrsgenss, Lt eum ipsos moäeruos et pro tempore exi-

steutes vtriusque sexus Loutrstres sliquem ex sis, usi silos etism
setu Lonkrsirss non existentes pro Mntio Wsss perpetue in libe-
rstionem snimsrum omnium tiäeiium s äekunetorum suss piss sis-
mosiuss impertiri st àirigere eoutigerit, quotisns ià keceriut, (Zusärs-

giuts àies crimiusiium et vuum ^nuum usnislium psccstorum às

iniuuctis sis peniteutiis, necnou qui preàietsm Lspeilsm in ssuetorum
in quorum Konorem ^ ipss LspsIIs tunästs existit, ss in iXstiuitstis

et lìesurrectiouis sc ^scsusiouis äomiui uostri Issu LKristi necnou
iu peutkscostss st singulis beste Varie Virginis sc bsstorum ^.po-
stolorum omuinm, neenou Lorporis LKristi et sauetissime Trinitatis
ae in cele- ^ britstis omnium ssuetorum testiuitstibus se in Leus

äomiui st psrsscsus äiebus, s primis Vesperis vsque sä ocessum
solis »squentis äiei äeuote uisitsusrint, et piss elemosinss ibiàem

erogsueriut, pro quslibet kestivitstum et àierum esruuàem ^ Septem



Et

ne, quod absil, propter huiusmodi gratiam uel concessionem red-
daritui* procliuiores ad illata imposterum commutanda, Volumus quod
si a sinceritate fidei vnitate Romane ecclesie ac obedientia et deuotione

nostra uel successorum nostrorum Romanorum Pontificum
canonice intrantium désistèrent [ aut ex confidentia eiusdem concessionis

uel remissionis aliqua forsan commilterent, concessio et remis-
sio predicte et quoad hoc présentes littere eis nullatenus suffragen-
tur: Non obstantibus Constitutionibus et ordinationibus apostolicis
ceterisque contrariis quibuscunque. Volumus j autem quo ad dictas

IS
ànnos et totiàem lZugàrsZenss etism às iuiuuctis sis psniteutiis miss-

rieoràitsr in àomino rslsxsmus, se moàsrnis àuntsxst eonfrstribus,

ut quiiibet eorum iàoneum presbiterum seeulsrem usi cuiusuis or-
àiuis religiosum in suum possit elicere j Loufessorem, qui uits eis

eomits in essibus seài spostoliee reserustis, pretsrqusm olkeuss

ecelesisstiee libertstis, criminum Ksresis, rsbslliouis sui couspirstiouis
iu personsm uel ststum kìomsui ?outisicis seu ssàem preàietsm,
fsisitslis littersrum spostoliesrum, supplicstiouum ^ et Oommissiouum

iuussiouis, àspreàstiouis uel oceupstiouis «ut àsusststiouis eeeiesis-

rum et Nsris lìomsus scelesis msàists uel immsàists subieetorum,
okleuss persouslis iu Lpiscopum usi slium ?rslstum, prokibitionis,
àeuolutiouis esussrum sà liomsusm Lurism, àeistiouis ^ srmorum
et sliorum probibitorum sà psrtss luliàslium, semel àuntsxst in vit»

et iu mortis srtieuio. iu «Iiis vero quotiens fuerit oportunum Lou-
fsssiouibUs suis àiiiMuter suàitis pro commissi« sis àebitsm sbso-

iutiouem impsnàst st iuiuuZst psnitsutism sslutsrem, uecnou ^ bots

quscuuqus per eos pro tempore smisss, ultrsmsriuo, Limiuum ^po-
stolorum ?stri et ?suli às vrbs et ssucti Iscobi iu Lompsstsiis se

«sncte Usris às Loreto se esstilstis st rsliZiouis uotis àuutsxst ex-

csptis, iu siis pietstis opsrs eommutsrs uslest, tZuoàqus Loufsssor l

qusm àuxerit eligsnàum, omnium psccstorum às quibus coràs cou-
triti st ore confessi lueriut, etism semel iu uits et iu mortis srti-
culo pleusrism remissiouem eis iu siriceritste liàei st vuitsts «suste

lìomsus seclesis se obeàisutis et àeuotions nostrs st suecessorum
nostrorum Komsnorum ^ ?outi5icum csuouics iutrsutium persister!-
tibus, suetoritste prefsts eouesàsrs uslest, sic tsmsu quoà iàsm

Loulsssor às Kiis às quibus tusrit sltsri sstisfsctio impeuàsuàs, esm

eis per ss si superuixsriut usi alios si forts tuuc trausisriut tseisu-

àsm iuiuugat quam ipsi uei illi fseere tenesntur j ut prefertur. Lt
ne, quoà sbsit, proptsr Kuiusmoài grstism usi coucessiouem reà-
àsntur procliuiorss aà illsts imposterum oommutsuàs, Volumus quoà
si s siuceritste Kàei vnitate lìomsus seclesis se obsàieutis et àsuo-

tious nostrs usi succsssorum nostrorum lìomsnorum ?ont!ficum
csuonics iutrsutium àssistsreut ^ sut ex eoutiàsutis eiusàem couces-
siouis usi rsmissiouis sliqus forssn commilterent, eoneessio et remis-
sio preàiete st quosà Koe prsssutss littsrs sis uullsteuus sulfraZeu-
tur: ?1ou obstantibus Loustitutiouibus et oràiustionibus spostolieis
cstsrisqus eontrariis quibuseunque. Volumus ^ sutem quo sà àictss
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Indulgentias quod si alias Capellam huiusmodi uisìtantibus et inibi

pias elemosinas erogantibus aut alias aliqua alia indulgentia inperpe-
tuum uel ad certum tempus nondum elapsum duratura per nos

concessa fuerit, présentes littere quoad dictam relaxationem nullius
sint | roboris uel momenti. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc

paginam nostre absolutionis confirmationis approbationis suppletionis
concessionis uoluntatis statuti ordinationis relaxationis et uoluntatis

infringere uel ei ausu temerario contraire. Siquis { autem hoc

attemptare presumpserit indignationem omnipotentis dei ac beatorum
Petri et Pauli Apostolorum eius se nouerit incursurum. Datum

Rome apud Sanctumpetrum Anno Incarnationis dominice Millesimo

quingentesimo decimo octauo Nono Kal. Februarias | Pontificatus

nostri Anno Sexto ; — |

©aê ©iegel gebt ah. Baltassar Depiscia
Ja. Questenberg.

lnàulKsutia» quoà «i sliss Lspeliam Imiusmoài uisitsntibus sì iuibi

piss sismosinss erogsntibus sut süss sliqus glia iuàulSSntia inpsrps-
tuum usi sà certum tempus nonàum sispsum àuratura per nos

eoueesss kuerit, présentes litters quosà àietsm rslsxstionem nullius
sint ^ roboris usi momenti. Rulli ergo omuiuo Kominum liesst Ksne

psgiusm nostre sbsolutiouis coukrmstionis spprobstionis suppistioms
«oueessiouis uoluutstis statuti oràinstiouis reisxstionis et uoluntstis

iutrinMre uel si susu temerario contraire. 8iquis j sutem Koe

sttemptsre presumpserit inàiFnstiousm omnipoteutis àei se bestorum
petri et psuli spostoiorum eius se uouerit ineursurum. Ostum

kìome spuà 8snctumpetrum ^nuo Incsrustiouis àominice Millesimo

quingsutssimo àscimo octsuo Nono Xsl. psbrusriss ^ pontiliestus
nostri ^uuo 8sxto; — >

Das Siegel geht ab. SM»««»,- ös^i««ia
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